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Donnerſtag, den 12 Juni. (Morgen Ausgabe.) 


Die 


der Expedition 
Warte bei allen Königl. Poſtanſtalten angenemmen. 


Danziger Jettung erscheint täglich, nett Auanabme der Senn - 


und ge zweimal, am Montage um Nachmittags 5 Uhr. — 
Scbekangen werden in (Gerbergaſſe 9 ur ans 


Deutſchland. 


＋ Berlin, 10. Juni. Die mit Frankreich abgeſchloſſe⸗ 

nen Verträge (Handels- und Schifffahrts⸗Vertrag und die 
Uebereinkunft wegen gegenſeitigen Schutzes der literariſchen 
Erzeugniſſe) liegen gedruckt vor. Der Inhalt iſt bereits ſeit 
längerer Zeit bekannt. Weniger bekannt, reſp. neu ſind zwei 
Protokolle vom 29. März. Das eine lautet, nachdem im Ein⸗ 
gang erwähnt iſt, daß die Bevollmächtigten zuſammen getre⸗ 
ten find, um den Text der Verträge feſtzuſtellen: „Die Be⸗ 
vollmächtigten Sr. Viajejtät des Königs von Preußen erklärten, 
daß ihr erhabener Souverain, indem er für ſeinen Theil den 
in den gedachten vier Verträgen und Uebereinkünften und in 
deren Anlagen enthaltenen gegenseitigen Abreden feine volle 
Zuſtimmung ertheile, dennoch vor der formellen Unterzeich⸗ 
nung derſelben durch die beiderſeitigen Bevollmächtigten, ſich 
vorzubehalten wünſche, fie ſeinen Zollverbündeten zu vorgän- 
Bess Zustimmung vorzulegen. Zu dieſem Zwecke haben die 
evollmächtigten Sr. Maſeſtät des Königs von Preußen vor- 
geſchlagen, die vier obgedachten Acte und deren Anlagen zu 
paraphiren, und haben es übernommen, die Zuſtimmung der 


Souveraine, von welcher fie ihre Unterzeichnung der getroffe- 


nen Abreden abhängig zu machen haben, ſobald als möglich 
zu erwirken. Hierauf erklärten die Bevollmächtigten Sr. 
Majeſtät des Kaiſers der Franzoſeu, daß ihre Regierung ſie 
ausdrücklich ermächtigt habe, ſchon heute dieſe Verträge und 
Uebereinkünfte zu unterzeichnen. Sie fügten indeß hinzu, daß 
ſie, in Erwägung der von den Bevollmächtigten Sr. Majeſtät 
des Königs von Preußen angeführten Beweggründe, damit 
einverſtanden ſeien, daß man ſich für den Augenblick und un— 
ter der Vorausſetzung, daß eine einmonatliche Friſt nicht übers 
ſchritten werde, darauf beſchräuke, den definitiven und unab⸗ 
änderlichen Ausdruck des über ſämmtliche Beſtimmungen er⸗ 
zielten Einverſtändniſſes durch Paraphirung der in gegenwär⸗ 
tigem Protocolle erwähnten vier Verträge und Uebereinkünfte 
feſtzuſtellen. a 835 

„Wenngleich die Uebereinkunft wegen gegenſeitigen Schu⸗ 
tzes der literariſchen Erzeugniſſe und der Werke der Kunſt 
nur zwiſchen Preußen und Frankreich hat unterhandelt und 
feſtgeſtellt werden können, ſo iſt doch von Seiten der hohen 
vertragenden Theile anerkannt, daß die daraus hervorgehen⸗ 
Wen üenſelttgen Tarif - Begünftigungen und ſonſtigen Vor⸗ 
theile zum Gemeingut ſämmtlicher zum Zollverein gehörender 
Staaten gemacht werden ſollten. Die Bevollmächtigten Sr. 

ajeſtät des Königs von Preußen erklärten, daß ihre Regie⸗ 
rung ihre angelegentliche Vermittelung eintreten laſſen werde, 
um die Erreichung dieſes wünſchenswerthen Zieles in mög⸗ 
lichſt kurzer Zeit herbeizuführen. 

„Unter Annahme dieſes Erbietens erklärten hierauf die 
Bevollmächtigten Sr. Maj. des Kaiſers der Franzoſen, daß 
ihre Regierung bereit ſei, die zwiſchen Frankreich und Preu⸗ 
ben getroffenellebereinkunft in einenallgemeinen und für alle oll⸗ 
vereinsſtaaten gemeinſamen Vertrag umzugeſtalten. Um übri⸗ 
gens den gleichzeitigen Eintritt der Wirkſamkeit ſolcher Ab⸗ 
kommen oder der vorgedachten Veitrittserklärungen zu er⸗ 
möglichen, erklärten die Bevollmächtigten, Sr. Maj. des Kai⸗ 
ſers der Franzoſen, daß es in der Abſicht ihrer Regierung 
liege, zum Austauſch der Ratifications⸗Urkunden erſt dann 
zu ſchreiten, wenn die Ausdehnung der Uebereinkunft wegen 
des Nachdrucks auf den geſammten Zollverein ihr als ger 
ſichert erſcheinen wird.“ 

Das zweite Protokoll von demſelben Tage lautet: „Im 
Laufe der Verhandlungen über die heute unterzeichneten Ver⸗ 
träge haben die Bevollmächtigten Sr. Maj. des Kaiſers der 
Franzoſen erklärt, daß die Beſchränkung der Dauer dieſer 
Verträge auf einen Zeitraum von nur wenigen Jahren mit 
dem Umfange und mit der Tragweite der Verabredungen uns 
vereinbar ſei, welche den Gegenjtand der Verhandlungen ger 
bildet haben. Die von ihnen aus dieſem Geſichtspunkte und 
nach dem Vorgange der Verträge Frankreichs mit Großbri— 
tannien und Belgien wiederholt beantragte Feſtſetzung einer 
geräumigen Vertrags⸗Periode haben ſie insbeſondere als eine 
Gegenleiſtung für ihre Zuſtimmung zu dem Vermittelungs⸗ 
vorſchlage in Anſpruch genommen, nach welchem der Zoll⸗ 
verein weitere Bollermäßigungen für eine Reihe wichtiger 
Verkehrsgegenſtände erſt mit dem 1. Januar 1865 und 1. Ja⸗ 
nuar 1866, aljo ein Jahr vor dem Ablaufe beziehungsweiſe 
mit dem Ablaufe der Zollvereinsverträge eintreten laſſen 
wird. Sie haben deshalb erklärt, daß ſie von ihrer Regie— 
rung zur Unterzeichnung der von ihnen verhandelten und 
heute abgeſchloſſenen Verträge nur unter der Vorausſetzung 
ermächtigt worden ſeien, daß Se. Maj. der König von Preu⸗ 
ben für Seine Staaten, mit Ausnahme der hohenzollern'⸗ 
ſchen Lande und des Jadegebiets, an den Handelsvertrag, ſo⸗ 
wie an den Schifffahrts-Vertrag und die Nachdrucks⸗Conven⸗ 
tion in der durch den Abſetz 1 des Art. 32 des Handels» 
vertrages feſtgeſtellten Weiſe für alle Fälle und auch über 
W der Zollvereing + Verträge hinaus gebunden ſein 

olle. 

„Die Bevollmächtigten Sr. Maj. des Königs von Preu⸗ 
ßen nahmen, zufolge ausdrücklicher Ermächtigung, dieſe Vor⸗ 
ausſetzung an.“ g 

— Nach einer Mittheilung der miniſteriellen Zeitung 
findet die Abreiſe des Königs nach Baden-Baden, welche die 
Hofnachrichten uns als zum verfloſſenen Sonntag Abend be⸗ 
vorſtehend ankündigten, für jetzt nicht ſtatt. 

— Der interimiſtiſche Vorſitzende des Staatsminiſteriums 
Prinz zu Hohenlohe iſt, zuverlaͤſſigen Nachrichten aus Ko- 
ſchentin zufolge, noch immer ſehr leidend. 


Frankfurt a. M., 8. Juni. Geſtern und heute haben 
hier etwa vierzig Abgeordnete und andere politiſche Männer 
aus verſchiedenen deutſchen Staaten eine Beſprechung ge⸗ 
halten. Den erſten Anlaß dazu hatte der Plan geboten, die 
„Süddeutſche Zeitung“ von München nach Frankfurt zu ver⸗ 
legen und die hier erſcheinen e „Zeit“ mit ihr zu verſchmelzen. 
Die Verſammlung billigte dieſen Plan und wurde weiter an⸗ 
erkannt, daß eine perſönliche Verſtändigung unter den Abge⸗ 
ordneten aller liberalen Fractionen aus allen deutſchen Kam⸗ 
mern für die Vertretung der gemeinſamen Intereſſen 
in den einzelnen Kammern von großem Werth ſein werde. 
Eben ſo einſtimmig ſprach man ſich dahin aus, daß die Mit⸗ 
glieder aller liberalen Fractionen, Alle, welche die Einigung 
und freiheitliche Entwickelung Deutſchlands erſtreben, zur 
Theilnahme berechtigt ſeien. Ein Verein ſoll nicht gebildet 
werden, ſondern lediglich bei beſonders wichtigen Fragen eine 
freie Beſprechung ſtattfiuden. Die Berechtigung zur Theil⸗ 
nahme an der nächſten Verſammlung wurde auf die gegen⸗ 
wärtigen und ehemaligen Mitglieder deutſcher Volksvertretun⸗ 
gen beſchränkt. 

Ein Bericht der „N. Frankf. Ztg.“ nennt als Theil⸗ 
nehmer an der Beſprechung u. A.: v. Hoverbeck, v. Unruh 
aus Berlin, Dr. Völt, Barth, Brater, Buhl aus Baiern, 
Hölder, Ammermüller, L. „Seeger, Probſt, Schott aus 
Würtem berg, Bluntſchli, Häuſſer, Baumgarten, Ladenburg, 
aus Baden, Metz, W. Stein, Vollhard aus Heſſen-Darm⸗ 
ſtadt, Fries, Streit, Briegleb, Freitag aus Thüringen, 


v. Bennigſen aus Hannover, Moritz Wiggers aus 
Meckleuburg, Pfeiffer aus Bremen, Dr. Lang aus 
Wiesbaden, Cetto aus rier, Dr. Müller und 
Souchay aus Frankfurt u. ſ. w. 

Wien. Durch die Ablehnung des Kaiſerfeld'ſchen An⸗ 


trages, „die Steuererhöhung für heuer gänzlich zu beſeitig en“ 
und durch die Annahme des eee 
Entſcheidung über die Steuererhöhung bis nach vollendeter 
Budget⸗Berathung zu vertagen“, hat das Abgeordnetenhaus 
eine ſchwere Kriſis ſowohl von ſich als von dem Miniſterium 
abgewandt, obwohl vorläufig nichts als etwas Zeit zu neuen 
Unterhandlungen gewonnen wurde, dagegen der Kampf früher 
oder ſpäter zwiſchen dem Miniſterium und dem Abgeordneten⸗ 
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Beräthung des Budgets für 1861 conſtatirt, daß die Grund- 
und Hauszinsſteuern 24 pCt. des amtlich ermittelten reinen 
Einkommens betragen, welche durch andere Zuſchläge und 
Beiträge für Gemeindelaſten und Landeserforderniſſe bis auf 
40 pCt. vom Reinertrage und in Ungarn und Galizien in 
einzelnen Gemeinden bis auf 200 pCt. der directen Steuern 
hinaufgetrieben ſind, ſomit den ganzen Reinertrag erſchöpften. 
Auch in der eigens Behufs einer Steuer⸗Reform zuſammen⸗ 
geſetzten Immediat⸗Commiſſion wurde anerkannt, „daß die 
directen Steuern mittels des Kriegszuſchlages im Allgemeinen 
auf das Höchſte geſpannt ſeien und das äußerſte Maß erreicht 
haben“; eine Anſicht, der ſich der jetzige Finanz-⸗Miniſter, der 
damals ein Mitglied dieſer Immediat⸗Commiſſion war, mit 
den Worten anſchloß, daß „eine Erhöhung der directen 
Steuern vollkommen unthunlich erſcheine“. Die Publication 
des Bank-Anlehens per 50 Millionen, das bereits die kaiſer⸗ 
liche Sanction erhalten hat, wird täglichſgewärtiget; das Finanz⸗ 
Miniſterium gedenkt der Bank über dieſen Betrag eine Ges 
neral⸗Schuldverſchreibung, die zu 5 pCt. verzinslich und Ende 
1863 zahlbar iſt, dafür als Gegenwerth einzuhändigen. 
\ Frankreich. 

— Die „Gazette des Tribunaux“ hatte vor einigen Tas 
gen mitgetheilt, daß im Intereſſe des Geſetzes um Caſſation 
des in der Sache Mires vom Gerichtshofe von Douai erlaſ⸗ 
ſenen Urtheils nachgeſucht werden ſoll. Heute meldet daſſelbe 
Blatt, daß, im Auftrage des Großſiegelbewahrers, der Gene— 
ral⸗Staatsprocurator Dupin fein Requiſitorium in dieſer Sache 
auf der Greffe des Caſſationshofes niedergelegt hat. 

Danemark. 

Kopenhagen, 3. Juni. Die diplomatiſchen Bemühun⸗ 
gen um einen europäiſchen Congreß zur Löſung der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Frage ſind vorläufig als geſcheitert anzuſehen. 
Faedrelandet berichtet darüber, daß dieſeuige befreundete Groß⸗ 
macht, welche um ihre Vermittelung in dieſer Beziehung an⸗ 
gegangen worden, ſich dazu nicht habe bereit finden laſſen. 
Die däniſche Regierung habe ſich darum zwar nicht direct be⸗ 
müht, ſondern durch eine andere befreundete Macht. — Ju 
dieſen Tagen beſchäftigt der hier am 11. Juni bevorſtehende 
Beſuch von etwa 700 norwegliſchen und ſchwediſchen Studen⸗ 
ten vorwiegend die bieſige Einwohnerſchaft. 


Danzig, den 12. Juni. 

f * Bei dem geſtern (Mittwoch) ſtattgehabten Königs- 
ſchießen der hieſigen Friedrich-Wilhelms⸗Schützengilde er⸗ 
rang ſich durch den beſten Schuß die Königswürde der 
Kaufmann Joh. Gottl. Schmidt (am Kohlenmarlt); als 
erſter Ritter wurde proclamirt: der Magiſtratsbeamie Jul. 
Wichmann, als zweiter Ritter Schneidermeiſter Witthold, 
als dritter Ritter Kaufmann Johannes Krauſe, als vierter 
Ritter Fuhrherr Schubart. Beim heutigen Schießen wur⸗ 
den 64 Honneurs geſchoſſen und der neue Schützenkönig ver- 
dankt ſeine Auszeichnung nicht etwa dem Zufall, ſondern er 
wird von ſeinen Kameraden ſeit lange als einer der beſten 
Schützen geſchätzt. , 

— Die im verfloſſenen Winter vom Herrn Zahlmeiſter 
Schmidt in Königsberg begonnenen Unterrichts-Curſe in 
der Stolze'ſchen Stenographte an Offiziere und Avancirte 


1852. 


pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 0 
ah aebmen an: in Berlin: ©. Netemeyer, Kurſtraße 
in eigens, Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 
n Hamburg: J. Türkheim und J. Schnneberg. 


8 eitung. 


der hieſigen Garniſon find nunmehr beendet worden und ha⸗ 
ben durch das von ſämmtlichen Schülern, ſowie andern Mit⸗ 
gliedern der inzwiſchen zuſammengetretenen Stolze'ſchen Ste⸗ 
nographen⸗Geſellſchaft am 20. v. M. in Ponarth gefeierte 
Geburtstagsfeſt Stolze's einen würdigen Abſchluß erlangt. 
Als Anerkennung für die mit ſo außerordentlichem Erfolge 
gekrönten Bemühungen des Herrn Schmidt ſind demſelben 
am 5. d. M. mehrere werthvolle Geſchenke überreicht worden. 


Nundſchau in der Volkswirthſchaft. 

Die ſchlimmſte Kritik, die einem Staate widerfahren kann, iſt 

die Auswanderung. Es iſt daſſelbe, wie wenn man eine 
Wohnung aufkündigt. Die Gründe ſind auch dieſelben: das 
Haus iſt nicht mehr wohnlich, oder der Hausherr behagt 
nicht. Man hat bisher meiſt den erſten Grund vorgeſchoben: 
das Land ſei überfüllt, es nähre die Einwohner nicht mehr; 
ſeitdem man aber bei der Wirthſchaft nicht mehr die räume 
liche Ausdehnung, ſondern die zweckmäßigere Verwaltung und 
Verarbeitung der vorhandenen Stoffe als eine Verbeſſerung 
erkannt, iſt jener Grund nicht mehr ſtichhaltig. Der beſte Be⸗ 
leg dafür iſt die geringe Auswanderung aus wirthſchaftlich 
gut beſtellten und die große aus ſchlecht beſtellten Ländern. 
Außer Schleswig-Holſtein wandern die meiſten Leute aus 
Mecklenburg und Kurheſſen. Es iſt nicht der bloße Mangel 
an politiſcher Freiheit, der die Leute aus dem Lande treibt — 
wo der Erſtgeborne noch das ausſchließliche Recht zum Grund⸗ 
beſitz hat und die jüngeren Geſchwiſter als Knechte und Tage⸗ 
löhner ein kümmerliches Daſein führen, wie in Kurheſſen, 
wo der Grundherr bis vor Kurzem noch das Recht hatte, ſei⸗ 
nen Bauer von Haus und Hof zu jagen, wo das Recht der 
Niederlaſſung und des Gewerbebetriebs in jeder Weiſe be⸗ 
ſchränkt iſt, wie in Mecklenburg; wo alſo dem Einwohner 
das Recht der Ernährung, der Ausdehnung und Verbeſſe⸗ 
rung ſeiner Wirthſchaft in jeder Weiſe verkümmert iſt, da 
kann kein Menſch, der einen Funken Schaffenskraft verſpürt, 
noch länger bleiben. In beiden Ländern, Kurheſſen und Meck⸗ 
lenburg, hat ſich in Folge der Auswanderung die Einwohner: 
zahl von der vorletzten bis zur letzten Zählung ſogar vermin— 
dert. Aus Kurheſſen ſind allein über Bremen im v. J. für 
86,000 E N (gegen 1860, wo 
ür 157,000 Thlr. ausgi r eine Verminderung, eine 
Folge der Seen e ir die Aare politiſche Thä⸗ 
tigkeit erweckt waren). Die Habſeligkeiten der Auswanderer 
ſind aber noch nicht der zehnte Theil von dem, was ſie an 
Geldſummen, was ſie an Schaffenskraft mitnehmen. Muß 
ein Land, dem ſolche Aderläſſe beigebracht werden, nicht in 
Siechthum verfallen? — Die Mecklenburger Regierung 
ſcheint es zu ahnen; fie hat vor Kurzem die Verordnung 
Herzog Friedrichs vom Jahre 1766 wieder veröffentlicht: 
„Emiſſäre, welche ſeine angebornen Landeskinder als Anbauer 
fremder und wüſter Gegenden anwerben, ſollen inhaftirt und 
mit Feſtungsbau⸗ und nach Befund mit anderen ſchweren 
Strafen belegt werden.“ Der holſtein⸗lauenburgiſche Miniſter 
geſtattet den dienſtpflichtigen Holſteinern die Auswanderung 
erſt nach geleiſteter Militairpflicht. — Auch aus Preußen 
wandern die Leute in Schaaren aus. Aus der Eifel 
ziehen, trotz der günſtigen Berichte der Trieriſchen Re⸗ 
gierung über den Wohlſtand, ganze Trupps über Rot— 
terdam nach Amerika. In Stettin gingen am 12. Mai 
380 Leute, meiſt aus Pommern, zu Schiff In Königsberg 
kommen faſt täglich Schaaren von Laudleuten mit der Eiſen⸗ 
bahn, um nach Rußland zu ziehen. Aus Böhmen und Mäh⸗ 
ren geht die Wanderung ebenſo ſtark dorthin. Selbſt aus 
Würtemberg ſind vor einigen Tagen an 130 Perſonen, die 
Kinder nicht gerechnet, nach Rußland ausgezogen. Das 
Schlimmſte dabei iſt, daß die Leute aus dem Regen in die 
Traufe kommen. Nicht bloß der uncultivirte Boden, den ſie 
erſt nach jahrelangem raſtloſen Schaffen zu der Cultur des 
unſrigen bringen können, läßt fie lange auf den Lohn ihrer 
Arbeit warten; die politiſchen Verhältniſſe ſind dort noch 
ſchlimmer, als in den Staaten, denen ſie entronnen. Nicht 
einmal von Braſilien zu reden, wohin die Agenten unter allerlei 
Vorſpiegelungen die Auswanderer verlocken; aus Rußland 
brachte ſelbſt der Moskauer „Diew“ neulich ſo grauenhafte 
Schilderungen von der Behandlung der eingewanderten Böhmen 
und Mähren, der „Dziennik Poznanski“ behauptete ſogar, der 
Gouverneur von Wilna habe geheime Gegenbefehle gegen die 
Kaiſerliche Verordnung über die Einwanderung gegeben: ſo 
daß auch dort kein beſſeres Loos für die Uunglücklichen zu 
hoffen. Das einzige Land, was jetzt eine günſtigere Lage 
bietet, iſt Canada. Die dortige Regierung nimmt die Ein⸗ 
wanderer beſonders in eue ee ſorgt auch für ihr Fort⸗ 
kommen, indem ſie ſtatiſtiſche Erhebungen über das Bedürf- 
niß an Arbeitern in den einzelnen Zweigen der Volksthätig⸗ 
keit machen und durch ihre Agenten den Einwanderern mit- 
theilen läßt. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 11. Jum 1862. Aufgegeben 2 Uhr 31 Min. 
Angekommen in Danzig 5 Uhr. 
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Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Bekanntmachung. 

Der Bau eines neuen Pfarrgebäudes in 
Vohnſack ſoll an den Mindeſtferdernden ver⸗ 
geben werden, und iſt dazu ein Termin auf 

Freitag, den 13. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, 
in dem Bureau des unterzeichneten Amts, Pog⸗ 
genpfuhl No. 37, anberaumt, zu welchem Unter: 
ee mit dem Bemerken eingeladen 
worden, daß der auf 4044 % 6 4 W ab: 
ſchließende und von der Königl. Regierung re⸗ 
vidirte Bau⸗Anſchlag jederzeit daſelbſt eingeſehen 


J den 5. Juni 1862. N 
Königl. ländliches Polizei-Amt. 
Niederſtetter, 
Polizeirath. 3937 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Friedrich Guſtav Kliewer hieſelbſt 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord Termin au > 

den 30. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, 5 
vor dem Commiſſar, Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗ 
richter Buſenitz im Terminszimmer No. 15 an⸗ 
beraumt worden, . 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig 1 
der Concursgläubiger, ſoweit — dieſelben weder 
ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht 
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faſſung über den Accord berechtigen. 

Danzig, den 23. Mai 1862. 


zig ; 
Königl. Stadt- u. Kreis⸗Grricht. 
Erſte Abtheilung. 13867 


Bekanntmachung. 
Am 6. Juni 1862 iſt gemäß Verfügung vom 
6. ej. m. in unſer Handels⸗ (Procuren:) Re: 
Auf unter No. 70 eingetragen, daß der bieſige 
aufmann Herrmann Cohn als Eigenthümer 
der hierſelbſt unter der Firma 


Herrmann Cohn 
beitehenben Handelsniederlaſſung (Firmenregifter 
No. J) den Kaufmann Richard Theodor Damme 
zu Danzig ermächtigt hat, die vorbenannte Firma 
per procura zu zeichnen. 5 


anzig, den 6. Juni 1862. 
Kgl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
v. Groddeck. [4018] 
Bekanntmachung. N 


e Zufolge der Verfügung vom 4. Juni er. 
iſt in das hier geführte Firmen⸗Regiſter ein⸗ 
etragen, daß der Kaufmann Louis Lewin 
n Culm ein Handelsgeſchäft unter der Firma 
L. Lewin 

betreibt. 


Culm, den 4. Juni 1862. 4048) 
Königliches Kreis-Gericht I. 


Illuſtrirter 


Führer durch Danzig 
und ſeine Umgebungen. 
Cart. Preis 12 ½ Sgr. 

In allen Buchhandlungen zu haben. 
Danzig. Verlag von A. W. Kafemann. 


E Unentbehrliches Hülfsbuch für 
Bade-Reisende. =: 

In allen Buchhandlungen, namentlich bei 

Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10, ist zu 


haben: 

Almanach für Bade - Heifende 
auf das Jahr 1862. 
Enthaltend: 

Die Fahrten von den deutscheu Haupt- 
städten nach den vorzüglichsten Badeorten 
Deutschlands und der Nachbarstaaten, 
deren ärztliche Hülfen, Einrichtungen, Se- 
henswürdigkeiten und Umgebüngen etc. etc. 
Nach eigener Erfahrung und den besten Quellen 

bearbeitet von [4074) 
F. Morin. 
Mit 1 Karte der Badeorte. Eleg. geh. 1 Thlr. 
Nice lai'sche Verlagsbuchhandlung 


in Berlin. 


!"Wanzen-Aeiher! 


Unter allen Mitteln, um de Wanzen 
nebst Brut gründlich auszurotten und ih- 
rem Erscheinen schon Jetzt vorzubeugen, 
per es kein sichereres Mittel, als diesen 

ether. Derselbe wird mittels der dazu vor- 
räthigen Spritzen am besten angewendet, 

Die Flasche zu 5, 74 und 10 Sgr. 


Wirklich echtes 


taucasisches Insectenpulver 
nebst den dazu gehörigen in Frankreich pa- 
tentirten Spritzmaschinen (Ballons - Pousse- 
Poudre) zur ßänzlichen Beseitigung der Mot- 
ten, Schwaben, Franzosen, Flöhe, Ameisen etc., 
wie auch zum 

Aufbewahren des Pelzwerks 

empfiehlt die Parf.- u. Toiletten-Handlung von 


Albert Neumann, 


13104] Langenmarkt 38. 


Königl. Preuss. Lotterie- 


Loose, ganze, halbe und viertel, sind billigst 
zu haben bei 
[3166] 


A. Cartellieri in Stettin. 


Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung vom 5. Juni 1862 iſt am 6. d. Mts. die hierſelbſt beſtehenden Handels⸗ 
niederlaſſungen nachbenannter hier wohnhafter Kaufleute in unfer Handels: (Firmen⸗) Regiſter un: 
ter den dabei bemerkten Nummern und Firmen eingetragen: 

Nro. 397. Levin Freudenthal, Firma: Levin Freudenthal. 
„ 398. Fiſchel Reimann, Firma: F. Neimaun. 
Danzig, den 6, Juni 1852, 5 - 
Königliches Commerz- und Admiralitäts⸗Collegium. 


Ultrajectum. 
Feuer-, Land⸗, Fluß- u. Eiſenbahn⸗Trausport⸗ 
Verſicherungs⸗Geſell ſchaft 
in Keyst (in Holland) 


Grund⸗Capital: Gulden 2,000,000 oder 1,166,666 Thaler Pr. Ert. 


„Die Geſellſchaft verſichert gegen Fette Prämien alle Mobilien, Waaren, landwirth⸗ 
7 Gegenſtände ꝛc., Immobilien nur in ſoweit es durch die Conceſſions⸗Urkunde 
geſtattet iſt. 5 

Ferner Güter und Waaren für den Transport zu Lande, auf Flüſſen, Binnengewäſſern 
und Eiſenbahnen. 5 f 5 
Gegen eine angemeſſene Zuſchlagsprämie gewährt die Geſellſchaft auch Verſicherung gegen 
Dampfkeſſel⸗ und Gaserplofiouen, wie auch beim Gebrauch einer Locomobile auf Gütern, 
Proſpecte und Antragsformulare werden jederzeit unentgeltlich verabreicht, fo wie jede 
weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilt durch die Agenten Herren: 
Alexander Engel, Firma: Gebr. Engel, Hundegaſſe 61. 
L. Goldstein, Hundegaſſe 70, j : 
MR. A anke, Röpergaſſe 20, 3 
und durch die unterzeichneten zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächten General⸗Agenten 


Bichd. Dühren Co. 


Poggenpfuhl 79. 


[4019] 


1779 


Glycerin-Haar- Wasser. 
Schinnen- Wasser 


Der schönste Schmuck des Hauptes, das Haar, wird nur zu oft durch Pomaden und 
Oele in seinem Wachsthum verkümmert, indem dieselben die Haut versiopfen und da- 
durch die Bildung von Schuppen oder Schinnen herbeiführen Ein gutes Haarmittel muss 
so zusammengesetzt sein, dass das zur Ernährung nöthig” Oel in unendlich feinen Theil- N 
chen in die Poren dringen kann, ohne dieselben zu verstopfen Es soll ferner in feinster Lö- 
sung die Bestandtheile, welche zur Bildung der Haarröhrehen dienen, enthalten und im 
Gebrauche, statt das Haar und- die dasselbe bedeckenden Hauben oder Hüte zu be- 
schmutzen, zur Reinigung beitragen. „ ; 

Bis jetzt vereinigt kein Haarmittel so viele Vortheile und Annehmlichkeiten, als un- 
ser „Glycerin-Haar-Wasser“, und ist dasselbe Acht à Fl. 10 Sgr. nur in der Parfümerie- 


Handlung von lbert Neumann in Danzig, 


Langenmarkt 38, Ecke der Kürschnergasse, 
3452 Piver & Comp. 


zu haben, 


OSDIDEIDIDIDIDEIDIE IB IDEBIDE 


Der rühmlichſt anerkannte 


Stettiner Portland-Gement 


in ftets friiher Waare iſt zu haben bei 


N J. Robt Reichenberg, Danzig, Fleiſchergaſſe 62. 


Stand der Lebensverſicherungs⸗ 
Bank f. D. in Gotha 


am 1. Juni 1862. 
Verſichere us. 
Berfiherungs-Summe . 


| bei Station Wabern zwischen Frankfurt a./M. 
und Cassel hat die an Kohlensäure stürk- 
sten eisenhaltigen Quellen Norddeutschlands. 

Die berühmten Wildunger Mineralwasser, 


23,964 Perſ. 
39,738,800 Thlr. 


Hiervon neuer Zugang ſeit deren specifische Heilkrüfte gegen Stein 

1. Januar: und Griess, Blasenkatarrh eic., Blasen- 

Verſicherte 675 Perſ. bämorrhoiden, Blasenkrampf etc. gegen 

5 Verſicherungsſumme 1,399,500 Thlr. Rane ‚den r n 2 1 

inn ami . nstruation m- 

Bine el I up 670,000 5 potenz, Sterilität eie. allgemein bekannt 

Ausgabe für 215 Sterbefälle 351,000 5 a, werden in Flaschen, mit dem Stempel, 

Verzinsliche Ausleihungen 10,600,000 = zei a ET 
„600, zeichen unter dem Kork versendet. 

Bankfonds . . : 11,050,000 „ Vom 20, Mai an werden die durch ihre 

Dividende der Verſicherten für 1862 Eisenhaliigkeit und viele Kohlensäure sehr 
aus 1857) 29 Proc. Mervenstärkenden Bäder abgegeben. 

do für 1863 Bestellungen wegen Mineralwasser, Logis 

(aus 1858) 33 etc. wolle man an die Brunnen-Inspection, 

10 für 1864 7 ärztliche Anfragen an den während der Saison 

; aus 1859 37 im grossen Badelogirhause wohnenden Brun- 

) * nenarzt, Herrn Dr. Krüger richten. Da sich 


die künstlichen Wildunger Wasser als ganz 
unwirksam erwiesen haben, so hat die Ver- 
sendung der natürlichen Mineralwasser so 


Fine werden vermittelt durch 
A. Schönbeck & Co in Danzig. 
Rendant E. L. Sadewaſſer in Berent. 


W. A. Preuß in Dirſchau. Bes oommen, dass um zeilige Einsendung der 
Apotheker L. Mulert in Neuftadt i. Wpr. F 


J. Regehr in Pr. Stargardt. 
Feuerſichere asphaltirte 


Dachpappe 


von vorzüglicher Qualität in beliebigen Längen, 


[4045] 
Meinen Emmenthaler 
Schweizer⸗Käſe prima Quali⸗ 
tität, offerire in Laiben A ca. 12% Zügw., 
Een auch in Abſchnitten mit 23 % per 
entner franco Danzig; Kräuterkäſe bil: 


ligt. Die Emmenthaler Käfefabrik in 
Gieſſmannsdorff bei Neife. 


Kleine Proben gratis. 13705] 


— —— — — m 0000 ͤ —H2ü—— 


feinen va. Portland⸗Cement, 
aul Steinkohlen⸗Theer, us 
phalt⸗Pappuägel, engl. Chamottſteine Ar 
a — Hundegaſſe 61. 1 — 
Der Uhren⸗Ausverkauf Yortheilhafter Ontskanf. 
8 aſſe Jom, Absatzorie, sehr hübsch gelegen mit 
0 findet nur noch bis u Donnerſtag, den 6 b tg., wovon % Acker, grösstentheils Wei- 
7 22. d. Mts. ſtatt. Weckeruhren 1 % 4 | 7enboden I. Klasse, J Wiesen, gans complett, 
6 Ge Für das gute Gehen der U günstigen u heken;z soll für ei 
wird 2 Jahre garantirt. 3 ne höchst soliden Preis. 2 15,000 Thlr. Ar 
he 5 zahlung verkauſt werden. 
Echte Gallseife b F. l. Wartenberg, Eiting. 
pfiehlt zu billigen Fabrikpreisen die Parlüme- Pupillen s icht ki 
rie- und Seilen Handlung von e ee find’ ner fer Landi eg 
begeben. erd. Berger in Danzig, 


offeriren billigſt Geb er E 

407 ef ebrüder Engel, 

a 5 in lich ei 1 > 
Nopergaſſe 21 [4006] vorzüglich eingebautes Gut, 3 Meile 
. E e 1%. 12 Gr, Rahmenuh⸗ Invent. incl. Kuhpacht von 30 Haupt, sehr 
äheres ertheilt 

für d lan = e Nthl 2 0 

r deren Vorzüglichkeit garantirt wird, em- h r. 3000 u. 1250 à 5 Yo 

14072] Schmiedegaſſe 14. 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38. 


L81051 


25511 2 — 


Bad Wildungen 


Shen feit längerer Zeit bemüht, mein beveu* 
tendes Weinlager allmälig zu verkleinern, 


empfehle ich hierdurch rothe und weiße, rein ge⸗ 
haltene flaſchenreife 2 
Gewächſe und vorzüglichſten 
18601 


Bordeauxweine der beſten 
Jabrgänge — keine 


— zu den verſchiedenen Preiſen, und er⸗ 


ſuche um deren gefällige Abnahme. 


Danzig, den 12. Juni 1862 
D. Feyerabendt, 
[4071] Weingroßhändler, Holzmarkt No, 8, 
Mein bei Thorn belegenes 1230 M. gro⸗ 
ßes Gut Sieroko (400 M. ſchwerer Niede⸗ 


rungsboden, 400 M. 2ſchnittige Wieſen, Reſt 


guter Roggenboden und 75 M. Schonung) 
will ich auf 18—20 Jahre zu Johanni ver⸗ 
pachten. Das Gut iſt 1 Meile vom Bahn⸗ 
hofe Schulitz bei Bromderg entfernt. 
Sieroko, den 6. Juni 1862. 
Pfalzgraf, 
pract. Arzt und Gutsbeſitzer. 


5 200 Stück wollreiche 
RNegretti-Merino-Müt⸗ 
= “fer, ſämmtlich zur Zucht 
brauchbar, ſtehen auf dem Gute 
Czerbien ezyn bei Dirſchau zum 
Verkauf. [4008] 


Geheime und Geſchlechts⸗ 
Kraukheiten, ſewie deren Folgeübel: Impo⸗ 
tenz, Unfruchtbarkeit, Rückenmark⸗ 
ſchwindſi ht ꝛc. heilt brieflich, ſchnell und ſicher, 
gegen angemeſſenes Honorar, r. voin 
Golimanı, Wien, Stadt Nr. 557. [1181] 

Von demſelben iſt auch ſein bereits in 4. 
Aufl. erſchienener und bewährter Nathgeber 
in allen geheimen und Ge chlechts⸗Krank⸗ 
heiten ꝛc. gegen Einſendung von 1 Thlr. 15 
Sgr. zu beziehen. 


Zweiten _ 
Preuß. Provinzial⸗Turnfeſt 


Königsberg 
am 12., 13. u. 14. Juli. 


Sämmtliche Mitglieder unſeres Vereins, 
welche ſich an dem obigen Feſte zu betheiligen 
edenken, ſowie auch ſonſtige Turner, welche 
ſich hiezu an uns anſchließen wollen, werden 
ergebenft erſucht, ſich bis zum 15. dſs. Mts. 
ſpäteſtens in die im Turnlokale auf dem 
Stadthofe aufliegende Liſte einzuzeichnen und 
den Beitrag von 15 Sgr. zu entrichten. 

Danzig, den 10. Juni 1862. 
ER Der 2 u 
des Danziger Turn ⸗ un „ 

] Vereins. 


[4055] 


Ein junges anftändiges Mädchen von auswärts 
e wünſcht ſogleich in einem Ladengeſchäft pla⸗ 
cirt zu werden. Geſällige Adr. werden unter J. 
S. 4019 in d. Expedition dief r Zeitung erbeten. 


Ein ord. zuverläſſiger junger Mann, dem gute 
Empfehlungen zur Seite ſtehen, wünſcht eine 
Stelle als Comptoirdiener zc. Gef. Adr. unter 
4076 nimnit die Exped. vieſer Zeitung entgegen. 


f Ein muſikaliſcher Hauslehrer ſucht vom J. Juli 


cr. ein Unterkommen. 
pedition dieſer Zeitung. 
E ERS BEER tea leurs li A 
Ein junger Mann, welcher zwei Jahre in Lon⸗ 

don in Geſchäften gelebt hat und der engli⸗ 
ſchen Sprache mächtig iſt, ſucht unter den ſoli⸗ 
deſten Bedingungen eine Stelle als Reiſebeglei⸗ 
ter dorthin. Adreſſen mit einigen näheren Auf⸗ 
ſchlüſſen werden bi Montag, den 16. d. Mis. 
unter No. 3971 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Sitzung des laudwirthſchaftlichen 
Vereins Zoppot Freitag, den 13. d. 
Mts., Nachmittags 4 Uhr, in Kreiß' 
Hötel daſelbſt, wozu einladet 


Näheres in der Ex⸗ 
[4054] 


Der Vorſtaud. [4080] 
5 Thaler Belohnung. 
Verloren. 


Am 3. April, Abends ſpät: 1) Eylinder⸗ 
Uhr ohne Kette und Band, auf 8 Steinen 
gehend, mit gereiftem Goldrand, Zifferblatt 
etwas geborſten, auf dem Wege von der Bier⸗ 
brauerei des Herrn Witt dl Langebrücke, Rö⸗ 


pergaſſe dis Hundegaſſe 39. 


Am cCharfreitage, den 18. April er., Abends: 
2) Portemonnaie von dunklem Leder mit 
vielen Seiten⸗Taſchen, Inhalt: 2 Ducaten, 1 
Krönungsthaler, diverſe Eourante, Pa⸗ 
piere und Schriften, auf dem Wege vom Lan⸗ 
genmarkt, Maßzkauſchegaſſe bis Hundegaſſe 30, 

„Da obige Gegenſtände in der verſtrichenen 
Zeit vielleicht verkauft find, jo wird der jegige 
ehrliche Beſitzer erſucht, dieſelben gegen die da⸗ 
für bezahlie Summe für obige Belohnung in 
der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 


Am 4. Juni d. J. iſt dem Kaufmann Loeff⸗ 
1 a ElCDR aus feiner Wohnſtube eine 
goldene Taſchenuhr nebft Kette und ein gol ⸗ 
dener Siegelring geſtohlen worden. Indem 
vor dem Ankauf dieſer Gegenſtände gewarnt 
wird, wird Jedermann erſucht, etwaige Ver⸗ 
dachtsgründe der unterzeichneten Staatsan⸗ 
waltſchaft oder der nächſten Polizeibehörde un⸗ 
geſäumt anzuzeigen. 
Marienburg, 7. Juni 1862. [4057 


Königl. Staatsanwaltſchaft. 


— 


— — 


— 


Druck und V von A. W. n 
ruck un ali Danzig. Rafemann 


